
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 35 (1945)

Heft: 49

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


POLITISCHE JBundschau
Mit Windeseile...

-an- Eine Entwicklung setzt ein, die allen Anzeichen
nach noch grössere Breite und schnelleres Tempo als bis-
her annehmen wird. Die vor einem Jahr versiegenden
Dm/wAre« wacAsen progressiv. Es gilt nun nicht mehr,
was noch vor kurzem galt, dass man noch «auf lange
hinaus mit Einschränkungen auf «Wen Gebieten» zu rech-
nen habe, ffi« Gebiet nach dem andern fällt aus. Wer
Augen hat, zu sehen, muss inne werden, was binnen
kurzem kommt: Die UmAeAnroi/ aMer FerMDwisse, die
im Ariele zmd während eircer verÄäDwismässi(/ Awrge«
A'acA/crier/sepocAe AerrscAfe«. Die Kunst der «Mangel-
Ueberwindung», Inbegriff aller Regierungskünste !in sieben
magern Jahren, muss ungesäumt einer andern weichen:
Der Kunst, drohenden Ueberschüssen zu begegnen. Na-
türlich wissen wir, dass es «noch nicht so weit» ist. Na-
türlich begrüssen auch wir, dass man nicht auf die Ra-
tionierung im «Sektor Fleisch» verzichtet, dass die «Be-
wirtschaftung des Fettes» weitergeführt wird, dass man
die Zügel in den Händen überall dort behält, wo sich der
Egoismus .zugunsten der grössern und zum Schaden der
kleinern Portemonnaies bereit machen könnte, weil reocA

Warenmangel herrscht. Wer aber übersehen wollte, mos
kommt, nur weil es «noch nicht überall gekommen» und
sich in wichtigen Produktionszweigen verzögert, der stelle
sich die Zahlen zusammen, die von unserer Presse gemeldet
werden. Es betragen die Zufuhren aus Uebersee und
Spanien-Portugal
im April 1945 14 000 t im August 1945 51 000 t
im Mai 1945 33 000 t - - im September 1945 83 000 t
im Juni 1945 44 000 t im Oktober 1945 133 000 t
im Juli 1945 57 000 t im November 1945 150 000 t

Die steil emporschnellende Kurve wird auf die Oeff-
nung der Routen über Mrefwerpew-BaseZ und über Gemza-
CAiasso zurückgeführt. In allernächster Zeit geht. ömcA «fer
SmpZom£>e<7 wieder auf. Eine Frage der Zeit — und kaum
sehr langer Zeit, äst der Wiederbeginn der Einfuhren aus
Schweden und Dänemark. Mit der Tschechoslowakei tau-
sehen wir als mit dem ersten östlichen Lande wieder
Waren — und andere werden folgen. 80 000 Tonnen
machte die zusätzliche Einfuhr aus Fra«ArezcA, BeZpfew,
HoBa«d, Laxemôwn/, /ZaZiew mwcZ der TscAecAosZcwaAei
aus für den Oktober, und es ist klar, dass auch dies nur
Anfänge bedeutet.

Es versteht sich, dass zmsere B<m<Zw?irZscAa/7 mit Un-
geduld und selbst Argwohn nach Bern blickt, nach dem
versprochenen «Schutz für das, was auf unserm eigenen
Boden wächst», und zwar bevor sich die bestehenden
Preisabbautendenzen- zum Schaden unserer eigenen Wirt-
schaft durchgesetzt haben. Die Mipros-Äampapwe hat be-
kanntlich mit ihren alten Zielen und Hoffnungen einge-
setzt — und närrischerweise gibt es auch anderswo DewZe,
die mcAZ Aegrriffe« Aa&e«, was m JaAre 7920 öepa/m, aZs

/»cm im Lande Aeram ZrompeZeZe: «RenmZer miz den
Preise«.'» Niemand wird natürlich etwas gegen den ver-
billigten Import haben, wenn er unsere Eigenproduktion
nicht erwürgt. Hier liegt das Problem.

Gerichtstag in Nürnberg
Man kann,- je nach der Einstellung, von einem «Schau-

prozess» reden, welcher aufgezogen worden, um von Nürn-
berg aus dem deutschen Volke einen Anschauungsunter-
rieht zu erteilen, von welchem entscheidende Wirkungen
ausgehen sollen. Notwendige Wirkungen! Denn man will

ja die Deutschen «umerziehen», will Ungläubige überzeu-

gen, Unsichere sicher machen, damit sie den Nazis sagen
können, was ihnen und den gestürzten Grössen des Re-

gimes vorzuwerfen sei. Man kann aber auch rein juristisch
denken und überlegen, dass die ôesZeZZZe/i ÄicAZer miZ ZA-

re« DrZeZZe« «ewes inieraaZionaies ZZecAZ 2« scAaf/en 6e-

rw/e« sind: Ihnen liegt ob, zwm ersfenmaZ ScAaZcZZ^e afew-

wrZeiZe«, cZZe ei«e« Kriege verôreZZeZ wrtd ewZ/esseZZ Aafeen.

Werden am Ende dieses Prozesses die Schuldigen erschos-

sen oder gehängt, dann wissen inskünftig alle Kriegstrei-
ber, dass auf sie ein Richter wartet — sofern sie den

Krieg verlieren Natürlich nicht, wenn sie ihn gewinnen,
es sei denn, man denke ans Jüngste Gericht, vor welchem
keine Siegerrolle sichert. Die Nazis haben nicht ans Jüngste
Gericht gedacht — in ihrer Verblendung aber auch nicht

an die veränderten Umstände der Weltgeschichte, wie sie

nun eben nach der deutschen Katastrophe eingetreten sind.

Möglich, dass Leute, die auf ihren Pfaden wandeln und

an einen Weltkrieg Nr. 3 denken, sich die Sache doch ein

wenig besser überlegen
Sie alle können sich heute sagen, dass der Krieg prin-

zipiell geächtet wurde und nun auch juristisch zu einem

Verbrechen gestempelt werden soll. ZwmaZ der M«grri//s-

Ariep. In den. Maschen des neu geschaffenen Rechtes wird

jeder hangen bleiben, gegen den der Beweis bewusster

Angriffsvorbereitung geführt werden kann, und der nicht

versteht, sich so zu tarnen, dass ein solcher Beweis miss-

fingen muss. Lange vor 1939 wussten die gescheitem
Diplomaten, dass es nicht mehr darum gehe, dem Kriege
auszuweichen, sondern darum, dem Gegner die Schuld an

seinem Ausbruch zuzuschieben. Die ganze Dummheit der

deutschen Führung, die sich nicht um derlei Schuldbe-
weise kümmerte, wird heute vor dem «Internationalen
Militärgerichtshof» aktenmäss'ig belegt.

Die Angeklagten bestreiten natürlich die «Zuständig-
keit» des Gerichtes. Das werden auch ihre Verteidiger tun.

Und ausdrücklich tat es der ehemalige « Führer-Steilver-

treter», der Simulant Hess, der an einem der letzten No-

vembertage endlich eingestand, dass er seinen Gedächtnis-
Schwund und seine Krämpfe nur geschauspielert habe. Der

Gedanke, den Anormalen zu spielen, mag ihm von seinem

Führer bereits damals diktiert worden sein, als er kurz

vor dem Angriff auf Russland nach England flog, um

Hitlers Angebot, England möge mit dem Dritten Reiche

einen Sonderfrieden sehliessen und sich am «Kreuzzug'»

beteiligen, zu überbringen. Nachdem er gefangen worden,

erklärten ihn die Nazis für verrückt, und die SS ergriff
die Gelegenheit, um seine angeblichen Berater, Hitlers

Lieblinge, die Astrologen nämlich, zu vernichten. Jetzt

endlich zerreisst er mit seinem Geständnis auch dieses

partei-offizielle Lügennetz von damals. Aber Hess erklärt
das Gericht für unzuständig, damit aber den Prozess als

Schauprozess, wie ihn die Nazis dem deutschen Volke

«eben auch vorgespielt».
Zum Kapitel «Anschauungsunterricht»

ist zu sagen, dass es weit weniger wichtig sein wird als

das neugeschaffene Recht. Von der Fassung des Urteils

und von den darauf basierten Strafen wird eine die ganze

Welt durchdringende Ueberzeugung ausgehen müssen. Em

neuer internationaler Gerichtshof wird auf jeden einzelnen

Satz, der in Nürnberg stipuliert wird, als auf «einen Präze-

denzfall» zurückzugreifen haben, falls je einmal Kriegs-

Verbrecher vor seine« Schranken erscheinen sollten. So« e

es peZi«<7e«, eine MnzaAZ der ScAwMf/e« 2« eine/»
ScAnZdôeAennZnis 2« Zwingen, dann würde die Ueberzeu-
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Mt ^inàeseiîe...
-nn- Oins Ontwioklunss sst^t sin, àis Men à^sioken

nnok nook ssrösssrs Vi sits unà soknellsrss ?smpo 3,1s. dis-
ksr nnnekmsn wirà. Ois vor einem ànkr vsrsissssnàsn
Oà/uâreu îsaàeu ^wAresà. Os ssilt »un niokt mskr,
wns nook vor kurzem Znlt, ànss mnn nook «nui lnnssö
kinnus mit. OinsokrNnkunsssn nui âem Osbistsn» /.u reok-
nsn knbs. Om Osbist nnok âsm nnàern knllt nus. Mer
àsssn Knt, ?îu seksn, muss inns wsràsn, wns Kinns»
kurîism kommt: Oês Oer/iûKàse, ck'e

à NrieAS uuck uiàeuck àer ver^Âkuààip àrZeu
àeMrisAse^oc^e /îerrsel^à. Ois Ounst àsr «Nnnsssl-
Oôberwinàunss», Inbsssrikk nllsr Lössisrunssskünsts in sieben
mnsssrn ànkrsn, muss unssssnumt sinsr nnàern wsioksn:
Osr Ounst, àroksnàen Osbsrsoküsssn 7u bssssssnsn. kin-
türiiok wissen wir, ànss «g «nook niokt so wsit» ist. à-
türiiek bsssrüssen nuok wir, ânss ins.» niokt nuk àis Ru-
tionisrun^ im «Lektor Olàok» vsrziioktst, ânss àis «Le-
wirtsoknktunss âss Oettss» wsitsrssökükrt wirà, ânss mnn
àis Rüssel in àsn Lnnàsn überall âort kskZ.it, wo siok àer
Ossoismus sussunsten âsr ssrössern unà sum Loknàen àsr
kleinern Lortemonnnies bereit mnoksn könnte, weil uocâ
Wnrsnmnvsssl ksrrsokt. IVer nbsr übsrssksn wollts, âs
kommt, nur weil ss «nook niokt übsrnll ssskommsn» unà
siok in wioktisssn LroàuktionWwsisssn vsrsösssrt, àsr stslis
siok àis Fabien susummsn, àis von unssrsr Lrssss ssemelâst
wsràsn. Os betrnssen àis ^ukukrsn nus Oebsrsse unà
Lpnnien-Lortussnl
im Trpril 1945 14 000 t im àssust 1945 51 000 t
im Uni 1945 33 000 t - im Ksptsmber 1945 83 000 t
im àuni 1945 44 000 t im Oktober 1945 133 000 t
im àuli 1945 57 000 t im November 1945 150 000 t

Ois stsil emporsoknvllsnàs Ourvs wirà nui àis Osii-
nunss àsr Routen übsr Uuàer/ze^-ôasek unà übsr Oeuu«-
O^iasso surüokAsiükrt. In nllsrnnokster ^eit ssskt aue/î à
SàzsêouâA wieâsr nui. Oins Ornsss âsr?eit — unà kaum
sskr lnnsssr ^sit, 1st àsr IVisäerbessinn àsr Oinkukrsn nus
Lokwsàen unà Onnemnrk. Nit àsr Osokeokoslownkei tnu-
sokon wir nls mit àsm ersten östiioksn Onnàe wieâsr
IVnrsn — unà nnàsrs wsràsn kolsssn. 80 000 Donnen
mnokts àis TusâtUioks Oinkukr nus Orau^reic/î, Lelpieu,

lâemàr«?, /kaüieu îMàl àsr Dsekeckoàu?«/cei
nus iür àsn Oktober, unà es ist klnr, ânss nuok àiss nur
iknknnsss bsàsuìet.

Os vsràkt siok, ânss Assers Onuàiàeàft mit On-
sskàulà unà selbst àsswokn nnok Lern bliokt, nnok àsm
vsrsprooksnen «Kokuà iür àns, wns nui unserm sisssnsn
Loàsn wZokst», unà ?wnr bsvor siok àis bsstskenâen
Lrsisnbbnutsnàsn^en sum Koknâen unserer eigenen Wirt-
soknit äurokssöset^t knbsn. Die knt bs-
knnntiiok mit ikrsn nitsn vielen unà IloiinunAon einZs-
ssàt — unà nnrrisokerwsiss Zibt es nuok nnâorswo Oeîà,
âs ksAri/ieK ààem, âs à /«à 7920 bsAKM, ais
»mm à Oâà âerum iromMisà' mit à»
Lràe»/» Niomnnâ wirà nntüriiok etwns ASAS» àsn vsr-
billigten Import knbsn, wenn sr unsers Oisssnproàuktion
niokt erwürgt. Lier liesst àns Lroblem.

(ZeriâtstàA in Nürnkerss

Nnn knnn, js nnok àsr Oinstsllunss, von einem «Loknu-
process» rsâsn, weloksr nuissWosssn woràsn, um von Nürn-
bsrss nus àsm àsutsoksn Volks einen àsoknuunsssunter-
riokt z:u srtsilen, von wslokein sntsoksiàenàs IVirkunsssn
nusAsksn sollen. Notwsnàisse IVîrkunssen! Osnn mnn will

M àie Osutsoken «uinerzüsken», will Onsslnukiss« überTSu-

sssn, Onsieksre sioker mnoksn, ânmit sie àsn Nnà snsssn

können, wns iknsn unà àsn sssstür^tsn Orössen àss Re-
ssimes vor/uwerien sei. Nnn knnn nber nuok rein juristisek
àenksn unà übsrlsssen, ânss âs Kîâter mit i/ê-

rs??. »sue« ?Â7er?î«iàKêes Kec/nl sc/mf/s?! de-

rA/ort sinâ: Iknsn liesst ob, Zum srnteuma^ 8cà0à/s abZu-

u.risià, à eiueu XrikA -verdreiiei u/uà eui/ssseêt âaàe??.

IVsrâsn nm Onàs àiesss Lro^essss àis Kokulâisssn ersokos-

sen oàsr sssknnsst, ànnn wissen inskünitiss alle Orisssstrei-

ber, ânss nui sis ein Riokter wnrtet — soiern sis àsn

Orisss verlieren Nntüriiok niokt, wenn sie ikn ssswinnsn,
es sei àsnn, mnn àenke nns àunssste Osriokt, vor weloksm
Ksins Lissserrolls sioksrt. vis Nn/is knbsn niokt nns àûnsssts

Osriokt sssànokt — in ikrsr Vsrblenàunss nber nuok niokt

nn àis vernnàsrten Omstnnàe àer IVeltssesokiokts, wie sis

nun eben nnok àer àsutsoksn Ontnstropks einssstrsten sinâ.

Nössliok, ânss Oeute, àis nui ikren Linàsn wnnàsln unà

nn einen tVsltkriess Nr. 3 àenksn, siok àis Lnoke àook à
weniss bosser übsrlsssen

Lie nlle können siok beute snsssn, ânss àer Orisss prin-

?ipiell sssnoktet wuràe unà nun nuok juristisod ?.u einem

Vsrbrsoksn sssstempelt werâen soli. Tumnà àr ^4?îpri//s-

/criep. In àsn Nnsoken àss neu ssesokniienen Leoktes wirà

jeàer knnssen bleiben, ssssssn àsn àsr Lewsis bewusstsr

àssriiisvorbsreitunss sssiükrt wsràsn knnn, unà âsr niokt

verstskt, siok so xu tnrnsn, ânss sin soloker Lsweis miss-

linsskn muss. Onnsss vor 1939 wussten àis ssssoksitsin
Diplomaten, ânss ss niokt mskr ànrum sssks, àsm Orissss

nus^uweioksn, sonàsrn ànrum, àsm Osssnsr àis Kokulà nn

seinem àsbruok 2:u2usokisbsn. Ois ssnn?e Oummkeit àsr

àsutsoken Oükrunss, àie siok niokt um àsrlsi Fokulàbs-
wsise kümmerte, wirà beute vor àsm «Intsinationnlen
Nilitnrsserioktskoi» nktenmAss'iss bslssst.

Ois àsssklnsstsn bsstrsitsn nntüriiok àie «Austnnàiss-

ksit» âes Oorioktss. Ons wsràsn nuok ikre Vsrtoiàisssr tun.

Onà nusàrûokliek tnt ss âsr eksmnlisse «Oükrsr-Ltsllvsr-
trotsr», àsr Limulnnt Less, àsr nn einem àer làten No-

vsmbertnsss snàliok sinsssstnnà, ànss er seinen Osànoktà
sokwunâ unà seins OrZmpks nur ssssoknuspislsrt knbs. vor

Osànnke, àsn àormnlen «u spislsn, mnss ikm von ssinsm

Oükrer bereits àninnls âiktisrt woràen sein, als er kur^

vor àsm NnssriL nul' Russinnà nnok Onsslnnà llog, uw

Litlsrs ^.nsssbot, Onsslnnà mösss mit âsm Dritten Rsioke

einen Lonàerkrisàon soklisssen unà siok nm «Orsu??ug'»

bsteilissöll, 7.u überbrinsssn. Nnokàsm er ssslnnsssn woràen,

srklnrtsn ikn àie Nn?is kür verrüekt, unà àis 38 srssrikk

àie Oslsssöllksit, um seine nnsssblioksn Lerntsr, Litlers
Oisblinsss, àis iistrolosskn nnmliok, /u vsrnioktsn. àstît
snàliok ?.srrsisst er mit seinem Osstnnànis nuok àissK

pnrtsi-ollkiellk Oüsssnnstz: von ànmnls. iVbsr Less erklärt
àns Osriokt kür un?ustnnàiss, ànmit nbsr àsn Lro^sss â
Loknupro^sss, wis ikn àis Nnxis àsm àsutsoksn Volke

«ebsn nuok vorsssspiolt».
?lum Onpitel «rknsoknuullsssullter riokt»

ist 7u snsssn, ânss es weit wenisser wioktiss sein wirà als

àns nsussksoknkksns Lsokt. Von àsr Onssunss àss Orteils

unà von àsn ânrnuk bnsisrtsn Ltrnken wirà sins àis ssnn^e

IVslt àurekârinsssnàs Osber^sussunss nussssken müssen. Lin

neuer internntionnlsr OeNiektskok wirà nuk zsàsn einzelnen

Là, àsr in Nurnbsrss stipuliert wirà, nls nuk «eins» ?âe-
àsnzknll» TlurüokLUssrsiksn knbsn, knlls ^e einmal OrisZe-

vsrbrsoksr vor seàâ Lokranken srsvksinsn sollten.
es peàAM, àe à 8càk/is/sn M eàm

Zu àràAeu, ànnn wûràs àis Oebsrseu-
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i/er Rie/er Ri a rfi/j r äs t n?e n i
7Oy äA r «£•

Ein Mann hervorragender Ver-
îienste, ein Magistrat seltener Ar-
îitsfreudigkeit und Tatkraft feierte
m 3, Dezember seinen 70. Geburts-
ig, Dr. Guido Müller, das Stadt-
terhaupt des aufstrebenden Biel,
i steht heute mehr als ein Viertel-
ihrhundert an der Spitze der Bieler
iladtverwaltung, ist der umsichtige
Éer des Gemeindegeschickes und
irf sich rühmen, von der ganzen
ävölkerung einhellig verehrt und
liebt zu werden. Das ist in poli-
ich bewegten Zeiten, wie wir sie
jirehlebten, kein geringes Verdienst
il spricht für die Loyalität und
»sse Menschlichkeit dieses wacke-
1 Bürgers. Als Sozialdemokrat
»de er im Jahre 1921 vom Amte
s Stadtschreibers zum Stadtpräsi-
»ten gewählt und seither immer
Wer mit überwältigender Mehr-
iit in seinem Amte bestätigt. Von
85 bis 1943 gehörte er als Vertreter
ï Stadt Biel und des Seelandes
® Nationalrate an, und seit sei-
•» Rücktritt haben die Industrie-
•lt Biel und das bernische Seeland
• diese Behörde noch keinen
s'nfolger gefunden. Als Stadtpräsi-

war ihm während der ganzen
'»Periode das Finanzwesen über-
ta, das er in gründliche Ordnung
lichte und den Finanzhaushalt auf
®c gesunde Basis stellte. Aber auch
' kulturelle Entwicklung setzte

Dr. Guido Müller mit ganzer
'Iii ein und hat neben der Freude
'architektonischen Aufblühen sei-
' Stadt einen hoch entwickelten

W für Kunst und Literatur. Bis
dt über die Grenzen von Stadt und
'»toa- hat denn auch sein Name
"en Klang, und das ganze Volk
tat am Feste des Jubilars herz-

liehen Anteil.

Die Schweiz. Landesbiblio-
thek feierte am Sonntag in
einem offiziellen Akt im
Grossen Lesesaal der Bi-
bliothek ihr 50jähriges Be-
stehen. An der Feier waren
zahlreiche Ehrengäste an-
wesend. - Unser Bild: Der
Direktor der Landesbiblio-
thek, Dr. Marcel Godet,
während seiner Begrüs-
sungsansprache. Man er-
kennt in der ersten Reihe
v. 1. n. r.: Bundesrat Etter,
Bundesrat Petitpierre, Mme.
Petitpierre und alt Bundes-
rat Pilet-Golaz. (Photopress)

Links: Präsident des Stände-
rates für 1946: Dr. Joseph
Piller, Cormanon (Freiburg).
Im Jahre 1890 in Freiburg ge-
boren, studierte er Rechts-
Wissenschaft in Freiburg, Mün-
chen und Paris, promovierte
1917 zum Dr. jur. Von 1919
bis 1926 Professor für Staats-
und Verwaltungsrecht an der
Universität Freiburg, dann
Wahl zum Mitglied des Bun-
desgerichts. Seit 1932 Regie-
rungsrat des Kantons Freiburg,

seit 1935 Ständerat.

Rechts: Präsident des National-
rates für 1946: Robert Grimm,
Bern. Robert Grimm wurde im
Jahre 1881 in Wald geboren.
Von 1899 bis 1905 war er als
Buchdruckmaschinenmeister

im In- und Ausland tätig. Ro-
bert Grimm gehört seit 40
Jahren zu den führenden Po-
litikern der schweizerischen
Sozialdemokratie. 1909—1918
Chefredaktor der «Berner
Tagwacht»; 1918—1938 Mit-
glied des Berner Gemeinde-
rates, sowie des Grossrates,
seit 1911 des Nationalrates.
Während des Krieges Chef
der Sektion für «Kraft und

Wärme».

Prozessberichte aus Nürnberg
werden in Berlin sehr gefragt.
Unser Bild: Berliner stehen
vor einem «Zeitungskiosk»
Schlange, um sich über den
Nürnberger Prozess auf dem

laufenden zu halten.
(Photopress)

Der holländische Quisling, An-
ton Mussert, hat seine Zusam-
menarbeit mit dem Feind vor
Gericht zugegeben und sich
damit selbst das Urteil ge-
sprochen, das allgemein er-
wartet und von der Anklage
auch beantragt wurde: die
Todesstrafe. Unser Bild zeigt
ihn vor seinen Richtern; zu
beiden Seiten von Polizisten
bewacht. In der zweiten Reihe
erkennt man, hinter Musserl,
den ebenfalls angeklagten Ver-
leger einer nazifreundlichen

Wochenschrift, J. H. Carp.
(ATP)
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>/er Rte/rr Lt a rá « i a(e » t

ÜM iVlsnn ksrvorrsgsnâer Ver-
!eà, sin Wggistrst seltener à-
âkrsuâigkeit unâ Lstkrskt ksierts
a Z. veAsmbsr seinen 70. Qsbnrts-
zz, Or. Quiâo iVlüllsr, âss Ltsât-
àrksupt âss sukstrsbsnâsn Lisl.
iswkt dents mskr sis sin Viertel-
àckunâert sn âsr Spites âsr Lielsr
iàsrwsltung, ist âsr nmsicktigs
à âss Liemsinâegssckickes nnâ
»k sied rükmsn, von âsr gsn2sn
cvölksrung einksllig vsrskrt nnâ
àbt M werden. Oss ist in poli-
à bewegten leiten, wie wir sie
»eblebtsn, kein geringes Verdienst
>â sprickt kür âie Loxslität und

« iViensckliekkeit dieses wseks-
» Lingers. Nls SoAislâemokrst
Me sr im Iskre 1921 vorn Tarnte
s Ltsâtsckreibers Aum Ltsâtprssi-
à gewsklt nnâ ssitksr immer
Der mit überwältigender iVlekr-
ât in seinem Nmts bestätigt. Von
Abis 1943 gekörte er sis Vertreter
i Ascii Lisl nnâ âss Lsslsnâss
à àtionslrsts sn, und seit sei-

Rücktritt ksbsn «lis Industrie-
Ä Liei und âss bsrniscks Seslsnâ
> àss Lskôrâs noek keinen
Äkolgsr gskunâsn. Nls Ltsâtprssi-
K '.vsr ikm wskrsnâ âsr gsnASn
àpsrioâe âss LinsnAwsssn über-
à, às er in grûnâlicks Ordnung
Mte und âsn LinsnAksnskslt suk
» Nsunde Lssis stsiits. Nder suek
^ âis kulturelle Lntwicklnng setà
^ vr. Ouiâo iViüiler mit gsnAsr

ein unâ kst neben cier Lreuâs
^wkitektoniscksn àkblûksn sel-
' ^Acit einen kock entwickelten
^ kür Kunst unâ Litsrstur. Lis

Über âie (ZrsnAsn von Ltsât nnâ
Aaa Kzî denn snek sein âme

Dsng, nnâ âss gsnAs Volk
'»mt sm Lests âss âubilsrs kerA-

Ueksn Anteil.

vis Lckwsi?. Lsnâssbiblio-
tkck ksierts sm Lonntsg in
einem okkiAiellsn /tkt im
Orosssn Lesssssl âsr Li-
bliotkek ikr Sviübriges Le-
steksn. án âsr Leier wsren
Asklrsicke Lkrsngsste sn-
wessnâ. - Unser Lilâ: vsr
Direktor âsr vsnâssbibiio-
tkck, Or. Klsrcei Qoâet,
wâkrenâ seiner Lsgrüs-
sungssnsprscks. iVIsn er-
kennt in âsr ersten Leibe
v. l. n. r.: Lnnâssrst Liter,
Lunâssrst Letitpisrrs, iVlms.
Lstitpierrs nnâ sit Lunâes-
rstLilet-OolSA. (Lkotoprsss)

Links: Lräsicisnt âss Stàâe-
rates Mr 1946.' vr. âosspk
Liiisr, Oormsnon (Lrsibnrg).
Im âskre 1390 in Lreibnrg gs-
boren, stuâisrts er Reekts-
wisssnsckskt in Lreibnrg, Min-
cken nnâ Lsris, promovierte
1917 2UM Or. )ur. Von 1919
bis 1926 Lroksssor kür Ltssts-
nnâ Vsrwsitnngsrsckt sn âsr
Universität Lrsibnrg, dsnn
IVskl 2nm iVlitglisâ âes Lnn-
âssgsrickts. Seit 1932 Regie-
rnngsrst âss Ksntons Lrsibnrg,

seit 193S Ltânâerst.
Reekts: Lrasläent des National-
rates Mr 1946: Robert (Zrimm,
Lern. Robert Orimm wnrâs im
.Iskre 1831 in Vvsld geboren.
Von 1899 bis 190S wsr er sis
Luckârnckmssckinsnmsister

im In- unâ àsisnâ tätig. Ko-
bsrt Orimm gekört seit 40
üskrsn 2n äsn kükrsnäen Lo-
iitiksrn âsr sckwàsrisebsn
Lo2islâemokrstis. 1909—1913
Okekreâsktor âsr Lerner
Lsgwsckt»; 1918—1938 Mt-
giieâ âes Lernsr Osmeinâs-
rstes, sowie âss Orossrstss,
seit 1911 âss Nstionslrstss.
Vlâkrsnâ âss Krieges Oksk
âer Lektion kür --Krskt unâ

tVärms-,.

Lro2sssberiekts sus Nürnberg
wsrâsn in Lsriin sskr gekrsgt.
vnssr Liiâ: Lsriinsr steksn
vor einem «Zeitungskiosk»
Sekisnge, um sick über âsn
Nürnberger Lrcssss suk âsm

isnkenâsn 2U Kelten.
(Lkotoprsss)

ver koliânâiseks «Juisling, Nn-
ton klussert, Kot seine iLnssm-
mensrbsit mit âem Leinâ vor
deriekt Angegeben unâ sick
âemit ssikst âes Orteil gs-
sproeksn, âss Allgemein sr-
wsrtet nnâ von âer àklsgs
suek bssntrsgt wnrâs: âie
Loâesstrsks. Unser Lilâ Asigt
ikn vor seinen Ricktern; Au
beiden Seiten von LoliAistsn
bswsckt. In âsr Aweitsn Rsiks
erkennt msn, kintsr Mnsssrt,
äsn sdenkslls sngeklsgtsn Vsr-
leger einer nsAikrsnnâlicksn

VIocksnsckrikt, I. L. Osrp.
(NLL)
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guugskraft der Urteile von Nürnberg auch moralisch t'est

untermauert werden,
«Anschauungsunterricht» — derlei Geständnisse der

Angeschuldigten würden auch auf die Deutschen wirken,
die unter sich nur von einer Komödie murmeln und die
Achseln zucken. Wenn der wahnwitzige «König von Po-
len», der ominöse Fra«&, erklären würde: «Ja, ich be-
kenne mich schuldig' am Morde von Millionen Polen und
Juden», wenn Streicher am Ende nicht mehr wiederholen
würde, «sein» Antisemitismus habe niemals die gesche-
henen Greuel bezweckt, wenn er sagen würde: «Ich bin
an aillem schuld...» — wer weiss, es könnte mancher un-
versöhnliche Alliiertenhasser unter den Besiegten wenig-
stens nachdenklich werden. Bis zur Stunde aber weiss
man nur, dass die For/BArwng uo« Fi/me« aus dew Ko«-
«erofeafeows/ager« keinen der Angeklagten umgeworfen.
ScAacAf, der grosse «Weltbetrüger» auf finanziellem Bo-
den, der Künstler im Gebiete der Marktbewirtschaftung,
der Milliarden fremder Guthaben innerhalb des. Dritten
Reiches aufs Eis legte und • der Aufrüstung dienstbar
machte, Schacht, der nichts mit dem Kriege, nichts mit
den Greueln, überhaupt nichts mit den Dingen, die aus-
serhalb der Finanzen lagen, zu tun haben wollte und will,
schaute diese Filme überhaupt nicht an. Und was die ««der«
sahen — und was sie davon glaubten? Tatsache ist ja, dass
die wenigsten von ihnen je direkt davon wussten und etwas
sahen, dass sie das alles nur eben fAeorefescA erlebten,
sogar die «normalen Schlachten» an den fernen Fronten.
Werden sie nicht am Ende derselben Meinung bleiben,
wie sie Göring schon früher verrat: «Ach, solche Filme
haben wir den Leuten gezeigt, um ihnen zu beweisen,
was sie von den Russen zu erwarten hätten!» Man muss

1941:

5. Dezember. In der Schlacht um Moskau bedroht
ein deutscher Durchbruch über Tula die russische
Hauptstadt mit östlicher Umgehung. Dagegen werden
die Deutschen bei Rostcw in Richtung Mariupol am
Asoroschen Meer geworfen.

7. Dezember. Roosevelt richtet eine Botschaft an de?i
japanischen Kaiser, um den Frieden zu retten. Eng-
lancl und Kanada erklären den Krieg an Ungarn,
Rumänien und Finnland.

1942:

5. Dezember. In der Schlacht um Tunesien verschaf-
fen sich die Deutschen mit der Eroberung von Dsche-
deida und Tetourba die Positionen, in welchen sie die
Entscheidung bis zum Frühjahr verzögern.

1943:

5. Dezember. Auf Leipzig fallen 1500 Tonnen Born-
ben. In der russischen Winteroffensive versuchen die
Russen, die Deutschen aus ihrem letzten Brückenkopf
am Dnjepr südlich Kiew, aus TscAerkassy, zu werfen.

7. Dezember. Die Konferenz in Teheran geht zu
Ende. Die gemeinsamen militärischen und politischen
Richtlinien der Allnerten sind von Stalin, Roosevelt
und Churchill, den «Grossen Drei», festgelegt, einge-
schlössen die Invasion in Frankreich.

1944:

I. Dezember. Churchill prophezeit: «Kriegsende
Sommer 1945». Die Armee Tolbuchin überschreitet die
Donau zwischen Budapest und Mohacs und stösst über
Fünfkirchen gegen den Plattensee vor.

7. Dezember. Tolbuchins Armee erreicht den Plat-
tensee. Sein Nordflügel schneidet die letzten Verbin-
düngen von Budapest gegen West ab. Flucht der «Re-
gierung Szalasi» nach Sopron.

y
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sich das gut vorstellen: Dass die Befehlsgeber all der

Greuel meistens fern vom Geschütz standen, dass sogar
ein Streicher in seiner Phantasielosigkeit die Folgen seiner

Propaganda nie ernstlicher erlebte als irgendein Zeitungs-

leser, der darüber im «Nachrichtenteil» liest. Aus der Zw-

sa»?me«ar&etZ «ra/cfescA w«öefei%<fer Be/eA/sgeöer «nd
der Hws/üArw«g JwreA triefe /cfeiwe amo«t/me FerörecAer-

«atore« erAlärf sich die entoete/feAe GescAicAfe desörit-
fe« ReicAes zw einer« .grosse« Ted. Darum müsste der mo-
raiische Zusammenbruch der Angeklagten zum grössten
Triumph der Gerichtsbemühungen gehören und die einzige
wirkliche «Anschauung» für die Deutschen werden, der sie

glauben »ri/ssfe» /
Andere Anschauungen

freilich sind dazu angetan, die" Deutsehen vergessen zu

lassen, was aus Nürnberg in den neuen, unter alliierter
Kontrolle stehenden Zeitungen gemeldet werden wird.
Auch im Positiven wird es Dinge geben, die viel wichtiger
sind als selbst die Einsicht, in der Ferga«ge«AeR von
Verbrechern ins Unglück geführt worden zu sein. Unend-
lieh viel stärker ist dfe Gegenwart. Zum Beispiel der ge-
ge«wärfege /K/reger. Man möchte sagen: Jeder Camion,
der im britischen Gebiet eine Tonne mehr Nahrungsmittel
bringt, als erwartet wurde, bedeutet einen kleinen mo-
raiischen Erfolg der Alliierten.

ScAwefeer, die verfessWcAe AacArfeAte« ans de«? ReicAe

dringe«, erzäAfen de«« awcA die verscAiedensfe« w«d wider-

SjjrecAendsfe« Dinge über diese Beziehungen. Die einen

wollen wissen, alle heimkehrenden britischen und ameri-
kanischen Soldaten wären heute deutschfreundlich und

antifranzösisch, vor allem aber anti-russisch eingestellt.
Andere erklären, die Reklamationen der französischen
Journalisten in den heimischen Zeitungen hätten gehörig
genützt. Die Methoden der Besatzungsarmee wären völlig
andere geworden. Aus den brutalen, noch vom Kriege her

gestempelten Militärs würden sehr rasch Franzosen, wie

sie eben eigentlich seien, nämlich zivile Menschen mit. Kul-

tur, höflich, von guten Formen und liebenswürdiger Le-

bensart. Umgekehrt aber seien die Amerikaner im Begriffe,
durch ihre naive Ahnungslosigkeit in europäischen.und
speziell in deutschen Dingen, zu den bisherigen immer

neue Dummheiten zu fügen.
Das sind alles Wirkungen, die «das Resultat von Nürn-

berg», welches man für die Umerziehung der Deutschen

erhofft, torpedieren. Eise«Aower weiss eferwm, und sefee

ßemAAw«ge«, rascA eine cfewfscAe Ze«fralregienmg ».
scAaf/e«, erklären sich aus seinem Wissen um die Folgen

einer langen Besetzung für die amerikanische Armee und

die Deutschen zugleich. Diese Deutschen sind obendrein

Zeugen der /«feige« i« Je« ReiAe« Je?' H/Bferfe« wegen der

Frage einer deutschen Zentralrgierung und knüpfen daran

die unsinnigsten Hoffnungen! Sie sehen, dass die Russen

nicht einmal offen Eisenhower zu sabotieren brauchen,

dass Jas Feto Jer Frawaosew i?« Ber/iwer Kowfeo/feaf gegen

die Schaffung einer zentralen Behörde, zentraler Gewerk-

schaftsunionen und reichsmässig organisierter Parteien

genügt, um jeden Fortschritt zu verhindern. Sie sehen, wie

die Russen to/söcARcA, die Franzosen wenigstens /tf'O'pa-

gcmJisfescA, die Zerstückelung des restlichen Reichsgebie-

tes betreiben.
IFoife« Jfe Hwge/sacAse« «v,J Jer KoAfewsperre geg^

FranftreicA dieses Fe/o örec&e/i — oder wodew sie die Sö-

s<aRsferM«gsmassrtöA»'ie« Jer Begierwwg Je Gawüfe Are»«-

sen? Wenn die Deutschen darüber rätseln, kommen.®®-

wohl kaum auf die Wahrheit, sondern vermuten bereite

den «Konflikt zwischen Russland-Frankreich einerseits und

den Angelsachsen anderseits! Und sie kommen von selche»

vergifteten Hoffnungen kaum los, wenn nicht neben de
Anschauungsunterricht von Nürnberg ein verbesserter ai -

gemeiner erteilt wird

gungàrâ à Drtsile von Mürubsrg »à moral isob kost

untermauert wsràsn.
«Xnsobauungsunterriokt» — àerlei Dsstânânisse àer

àgesobulàigtsn wûrâen auob auk àie Deutsoben wirken,
àis unter siob nur von einer komôàie mnrmeln un à àie
Xebseln zuokon. Menu àer wabnwitzigs «König van ko-
len», à ominöse Dr«Rà, erklären würde: «à, lob be-
kenne inieb sobulàîg' um Nords von Nillionen kolen unà
ààsn», wenn Zkreioà um Dnàe niobt mebr wieàerbolsn
würde, «sein» Antisemitismus bubs niemals àie gesobe-
denen Dreuel bedenkt, wenn sr sagen würbe: «leb bin
nu Mem sebuìà...» — wer weiss, es könnte manober un-
versöbnliobe Xlliiertsnbasser unter àsn Lssiegten wenig-
stens naobàsnklieb werben. Lis sur Ktunàs über weiss
man nur, dass bis «o» Dckms» aus cke» ko»-
LSàaKoaàAerK keinen àsr Angeklagten umgeworksn.
-8e/î«âk, ber grosse «Weltbotrügsr» ant kinanziellem Lo-
ben, ber Künstler im Kebiete der Narktbewirtsobaktung,
àer Nilliaràsn kremàer Dutbaben innerbalb des Dritten
Ksiobes auks Dis legte unà - àer àkrûstung dienstbar
maobts, Lobaebt, àer niobts mit âem Kriege, niobts mit
ben Dreueln, überliaupt niebts mit ben Dingen, àie aus-
serbalb àer Dinanzsn lagen, zu tun baben wollte unà will,
gebaute àisse Dilme überbaupt niobt un. Dnà was bis «ackern
sabsn — unà was sie davon glaubten? katsaobe ist ja, buss
àie wenigsten von ibnen je direkt davon wussten unà etwas
s üben, àss sie bus Alles nur eben t/îeorâseà erlebten,
sogar bis «normalen Koblaobten» un den kernen Drunten.
Werden sie niebt um Dnàe derselben Nsinung bleiben,
wie sie Döring sebon trüber verrat: «Xeb, solebe Dilme
baben wir den Deuten gezeigt, um ibnen zu beweisen,
was sie von äsn küssen zu erwarten batten!» Nun muss

1S41:

Z. Oezem-ber. In àsr Lcklackt um Moskau ksàrokt
à àeutsèksr Durckbruek über ?ula bis russiscks
Hauptstadt mit östkcksr ItmMNnng. DageMn werben
bis Oeutscksu der Kostom à Wâtuug Mariupol am
^ìsomscdeu Meer ssuior/eu.

7. Dezember. Koossueît ricktst sins Lotsckaft au àeir
zapauiscksu Kaiser, um ben Krisâsn zu rstten. Lirg-
taM um! Kanada srkläreu <!su Krieg au Ungarn,
Kumauieu and Kànland.

1S42-

Z. Dezember. In àsr ^ekiackt um ?uussisu vsrseksk-
ksn sick bis Dsutscksn mit àsr DrobsrunZ von Dscke-
cieicîa unà T'stourda àis Dositians», in welcksn sis âis
Entscksiàung bis zum Drükzakr verzögern.

1S43:

Z. Dezember, ánf DeipZig fallen ISSU ?onnsn Dom-
beu. In àsr russiscksn V/interotlsnsivs vsrsucksn àis
Küssen, àis Dsutscksn sus ikrsm Istztsn Drûàsnkopk
sm Dniepr sûàlick Kiew, sus ?scbsrka3Zg, zu werken.

7. Dezember. Dis Konferenz in ?skeran gekt zu
Dnàs. Dis ssmsinssmsn militsriscksn unà politiscksn
Kicktlinisn àsr KIliisrtsn sinà von Ktaîà, Roosevelt
unà Lkurcki!!, àsn «Qrosssn Drei», IsstgsIsZt, singe-
sckiosssn àis Invasion in Krankreiek.

1S44:

I. Dezember. Lkurcki!! propkszsit: «Krisgssnàe
Sommer I94S ». Dis firmes IKIbucbà üdersckreitet àie
Donau zu!iscke?r Duàapest unà Mokaes unà stösst übsr
Künfkircken gegen àsn Klaètsnsee vor.

7. Dezember. ?o!buckins ^4rmes erreicht Äsn Klat-
tensee. Sein Koràkiûgsi scknsiàst àis Istztsn Vsrbin-
àungsn von Luàspsst gsgsn Vest sb. Ktuekt àsr <-Ks-
gierung Kzaîasi» nack Sopran.^ ^

b3sc.

«iclì bag gut voràbou: Dasg àic Lokeblg^obor all à
(îrcmà moistons torn vom (Zk«ebüt?. stAiiàsu, àAgjz «vM
sin Stràber iu sàor kbAktAsiolosiKkoit bis Dolgeu àer
l'rcipaganàa nie orustliober erlebte alg irgeucleiu ^eitungg-
loser, àor tlarübsr im « Xaebrie lì ten te i I » best, bus àr à
saatmewarbàtk vra/êtise/î aabskeckiAker /le/s/cks!/6ber Mck

cksr às/ûàâA àreâ uieks ààe aaoai/me kerbrsc/ier-
aakarea er/eàck sicâ ckie saksekZXc/te Dese/tic/tke à Orit-
tea Keieâe« za eiasm Arossea 7'sck. Darum müsste àsr mo-
ralisokk ^usAmmsubrusb àsr Xugebla-rten /um grösstve
Driumpb àsr DsriebtsbomübunZsu gebären unà bis einzige

w irk liebe «àsàuung» kür àie Deutseben wsràsn, àsr G
glauben mässtea /

Xn à e r s Xn s e b a u u n g « n

krsilieb àà àar.u angetan, bis' Deutseben vergessen zu

lassen, was aus Nürnberg in àsn neuen, unter alliierter
Kontrolle stebenàsn Leitungen gemelâet weràen wirâ.
Xueb im kositiven wirà es Dinge geben, àie viel wiebtiger
sinà als selbst àie Dinsiobt, in àer kerAK»Aô?à?! von
Verbrsebern ins Dnglüok gekübrt waràen zu sein. Dnenâ-
lieb viel stärker ist ckie VeAeatâê. 2lum öeisMk à gs-

kaa^er. Klan möobte sägen: àsâer Damion,
àer im britisoben Debiet eins Donne mebr kabrungsmittel
bringt, als erwartet wuràe, beàeutet «inen kleineu mo-
raliseben Drko lg àer Alliierten.

bb'à'eise?', ckie Verkassiie/te tVacâric/ikea aas ckem Keià
àiaFea, ersä/ckea ckeaa a«e/? ckie verse/tiscksaskea aack A?ià-
s/p-ee/îeackskea DinAe über àisse lZszisbungen. Die einen

wollen wissen, all« beimkebrenàsn britisoben nnà amsri-
kanisoben Labiaten wären beute àsutsobkreunàliob nnà

antikranzösisob, vor allem aber anti-russisob eingestellt,
ààere erklären, àie keklamationen àer kranàisoksn
àournalisten in àen beimisebsn Leitungen batten gebörig
genützt. Die Netkoàen àer kesatzungsarmee wären völlig
anàers geworàen. àus àen brutalen, nook vom Kriege ber

gestempelten Militär« wûràen sekr rasob Dranzosev, wie

sie eben eigentliob seien, nämliob zivile Nensoben mit kni-
tur, kökliob, von guten borm en unà liebenswûrâiger De-

bensart. llmgekebrt aber seien àie Amerikaner im Legrikko,
àurob ibre naive Xknungslosîgkeit in enropäisoben nnà

speziell in àeutsoben Dingen, zn àen bîsberigen immer

neue Dummbeiten zu kügen.
Das sinà alles Wirkungen, àie «àas kesnltat von Mm-

berg», welcbes man kür àie Dmerziebung àer Deutseben

erbokkt, torpeàieren. Kis6??/kou,'e?- issà ckaram, unà «ebw

ôemSànASK, rascâ eine ckeuêsà ^enkràeAient«A
acàf/en, erklären siob aus seinem Wissen um àie Dolgen

einer langen Besetzung kür àie amerikanisobe .àrmee unà

àis Deutsoben zugleiob. Diese Deutsoben sinà obenàin
Zeugen àer àbb/e» ?» cke» keî^e?? cks?' ^ckckerke?? wegen àer

Drags einer àeutsoben Zontralrgierung unà knüpkev àamv

àie unsinnigsten làokknungen! Lis seben, àass àie küssen

niobt einmal okken Disenbower zu sabotieren brau eben,

àass ckas koto cksr Dranzoae?? ?'?» Xomkrockrak gsK'^n

àie Kobakkung einer zentralen Lebôràe, zentraler Dewsik-

sobaktsunionen nnà reiobsniässig organisierter Karteien

genügt, um pjàen Dortsokritt zu verbinàern. Lie säen, ^
àis küssen kaksâ'o/ck?'c/t, àie Dranzosen wenigstens Pioxa-

AKackèstèsc/?, àie Zerstüokelung àes restlielmn keiobsgebie-

tes betreiben.
lkocksa ckie ^»Aàacàea cker Xo/cke»sf?e>rre FSAS!»

sie â
ziakisierä^SMKsaaa/iMe?? cker keAtsra,?A cks Daucks dret«-

sea? Wenn àie Deutsoben àarûber rätseln, kommen sie

wokl kaum auk àie Wabrboit, sonàern vermuten bsreà
àen «konklikt zwisoben kusslanà-Drankreiob einerseits unà

àen Xngslsaobsen anàerssits! llnà sie kommen van soleben

vergikteten kokknungen kaum los, wenli nlobt neben àow

Xnsobauungsunterriokt von Mrnberg ein verbesserter «l-
gemeiner erteilt wirà
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